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Rezensionen
E-Learning Finanzbildungsmaterial der 
Österreichischen Nationalbank

Finanzbildung erhält in der österreichischen Schul- 
und Bildungslandschaft einen immer höheren Stel-
lenwert. Stellvertretend seien hier die Verabschiedung 
einer nationalen Finanzbildungsstrategie genannt 
(vgl. BMF 2021), die Veröffentlichung eines von der 
OECD und der EU-Kommission ausgearbeiteten 
Kompetenzrahmens für Finanzbildung (vgl. OECD 
2023), aber auch der Niederschlag, den die Finanzbil-
dung im neuen Lehrplan für die Sekundarstufe I ge-
funden hat. Beispielhaft wären das übergreifende The-
ma der Wirtschafts- Finanz- und Verbraucherbildung 
oder die explizite Erwähnung finanzieller Bildung im 
Lehrplan für Geographie und wirtschaftliche Bildung 
zu nennen (vgl. BMBWF 2023).

Unter diesen Bedingungen ist gutes Unterrichts-
material zur Finanzbildung notwendig. Solches wird 
an unterschiedlichen Stellen entwickelt und veröffent-
licht, aber die Österreichische Nationalbank ist einer 
der bisher wichtigsten und professionellsten dieser 
Entwickler*innen. Eine eigene Abteilung hat in jah-
relanger Arbeit eine so große Anzahl von Material er-
zeugt, dass ein Gesamtüberblick den Rahmen dieser 
Rezension sprengen würde. Wir konzentrieren uns 
daher auf E-Learning-Material, das online verfügbar 
ist und einen gewissen Grad an Interaktivität aufweist. 
Das wären: die Meiki-App (Primarstufe und Beginn 
der Sek I), das FinCity Adventures Online-Lernspiel 
(Sek I und Sek II), die Persönliche-Inflations-App PIA 
(Sek I und Sek II) sowie vierzehn Einzelmaterialien 
unter dem Titel „Finanzbildung kompakt“ (Sek II, 
hier eher die höheren Schulstufen). Mit einer einfa-
chen Suche unter den Schlagworten „Finanzbildung“ 
und „OeNB“ ist alles einfach zu finden, am Ende der 
Rezension findet sich auch eine Linkliste.

Überblick und Stärken

Für eine Einordnung dieses Materials sei darauf hinge-
wiesen, dass Finanzbildung nicht einheitlich definiert 
wird. Während beispielsweise im OECD Kompetenz-
rahmen ein relativ enges Verständnis vorherrscht, das 
sich auf den Umgang mit Geld und Finanzen sowie 
Teile der Verbraucher*innenbildung konzentriert (vgl. 
OECD 2023)1, wird in österreichischen Lehrplänen 

1  Financial Literacy soll Jugendliche mit folgenden Kompe-
tenzen ausstatten: “[to] make sound financial decisions and ul-

eine breitere Definition der Finanzbildung verfolgt, die 
auch gesellschaftliche und politische Aspekte umfasst. 
Hier geht es nicht nur um den Umgang mit Geld, son-
dern auch um die Mitwirkung bei der Gestaltung po-
litischer und regulatorischer Rahmenbedingungen (vgl. 
BMBWF 2023: 221). Die OeNB verwendet eine brei-
tere Definition der Finanzbildung, das meiste Material 
– gerade für jüngere Schüler*innen – stellt aber den Um-
gang mit Geld ins Zentrum. Gesellschaftliche und poli-
tische Aspekte finden sich erst für die Sekundarstufe II.

Bei Meiki, PIA und den FinCity Adventures geht 
es um Merkmale des Geldes, das Hinterfragen von 
Konsumwünschen, Setzen von Sparzielen … (Meiki), 
Grundbegriffe über Kapitalmärkte und Veranlagung 
(FinCity für die Sek II) sowie das Thema der Inflation 
(PIA, FinCity für die Sek I). Finanzbildung kompakt 
beschäftigt sich auch mit allgemeineren Fragen der 
Volkswirtschaft und der Wirtschaftspolitik sowie mit 
der Regulierung des Finanzsystems. 

Grundsätzlich besticht das Material der OeNB 
durch den sehr hohen Grad an Professionalität. Bis 
auf vereinzelte Bugs (der Autor dieser Rezension ist 
nicht in der Lage das Lernspiel „Dem Geld auf der 
Spur“ in der Meiki-App abzuschließen, weil er an Fra-
ge zwei nicht vorbeikommt), sind die Anwendungen 
technisch gut gemacht und liefern neben Informatio-
nen durchaus Unterhaltungswert. Unter österreichi-

timately achieve individual financial well-being” (OECD 2023: 
16). Gesellschaftliche Kompetenzen kommen in einem Bereich 
„Citizenship“ vor, sind aber untergeordnet. 

Service



GW-Unterricht 175 (3/2024), 63–6664

www.gw-unterricht.at – ISSN: 2077-1517 Druckversion – ISSN: 2414-4169 Onlineversion – https://doi.org/10.1553/gw-unterricht175s63

schem E-Learning-Material zum Thema Wirtschaft 
gibt es wenig Vergleichbares.

Die Meiki-App kombiniert kurze Videos mit kur-
zen Aufgaben, die an die Anton-App für die Volks-
schule erinnern. Diese können von den Kindern al-
lein und zu Hause erledigt bzw. gespielt werden. Über 
Begleitarbeitsblätter ist eine Zusammenführung im 
Unterricht möglich. Die FinCity Adventures erlauben 
das Zusammentragen von Informationen auf einer 
Oberfläche, die an Adventure Computerspiele aus 
den 1980er und 1990er Jahren erinnert. „Finanzbil-
dung kompakt“ richtet sich wohl auch an Erwachsene 
und ist textbasiert, mit einem Multiple-Choice-Test 
am Ende. Letztlich kann das eher als Schulbuchergän-
zung oder -ersatz eingesetzt werden, mit dem Vorteil 
großer Aktualität der Grafiken und Themen und ei-
nem Vorsprung bei fachlicher Richtigkeit.

Die PIA (Persönliche-Inflations-App) scheint dem 
Rezensenten am interessantesten. Sie ist weniger fer-
tiges Unterrichtsarrangement als vielmehr ein Werk-
zeug. Die Hauptfunktion ist die Errechnung einer 
persönlichen Inflationsrate mit Hilfe eines selbst zu-
sammengestellten Warenkorbes, wobei die Preisän-
derungen der unterschiedlichen Kategorien praktisch 
tagesaktuell vom offiziellen Verbraucherpreisindex 
übernommen werden.

Dabei wird die Erstellung der offiziellen Inflations-
rate nachvollzogen, gleichzeitig werden eigene Abwei-
chungen berechnet. Entsprechende Aufgabenstellun-
gen der Lehrkraft (die PIA ist ein Inflationsrechner, 
kein fertiges Unterrichtsbeispiel mit Arbeitsaufträgen) 
bringt rasch höhere Anforderungsbereiche: eine Ana-
lyse der Aussagekraft von Volkswirtschaftlichen In-
dikatoren, die Reflexion persönlicher Betroffenheit, 
oder eine Diskussion über von der Inflation mehr 
oder weniger betroffene Bevölkerungsgruppen. Dafür 
müssen zuvor Annahmen oder Untersuchungen über 
die Zusammensetzung der Warenkörbe solcher Grup-
pen getroffen oder durchgeführt werden2.

Mögliche Probleme

Die Vorteile der PIA zeigen allerdings auch die Beschrän-
kungen des restlichen E-Learning-Materials der Natio-
nalbank. Inhalte kommen per Textbox oder per Kurz-
video und werden dann mehr oder weniger spielerisch 
und unterhaltsam reproduziert. Eine Multiple-Choice-
Aufgabe, etwa zu den Vorformen des Geldes, kennt nur 

2  Anmerkung der Redaktion: das Projektnetzwerk INSERT bie-
tet für die PIA-App fertiges Onlinematerial an, das in Koopera-
tion mit der OeNB entwickelt wurde. Verfügbar unter: https://
insert.schule.at/unterrichtsbeispiele (11.09.2024).

richtig und falsch, und lässt keine differenzierte oder 
offene Antwort zu. Damit wird der Anforderungsbe-
reich von Reproduktion und einfachem Transfer zwar 
ausgezeichnet abgedeckt, aber auch kaum verlassen.

Dieses Problem ist natürlich keine Besonderheit 
der OeNB und findet sich bei E-Learning-Formaten 
fast durchgängig. Das ist auch Ausdruck technischer 
Einschränkungen, weil ein Computer offene Formu-
lierungen nicht verstehen und bewerten kann. In der 
Folge können die E-Learning-Sequenzen der OeNB 
nicht alleine stehen. Die Lehrkraft ist gefordert durch 
angemessene und offene Aufgabenstellungen die An-
forderungsbereiche sinnvoll zu erweitern.

Darüber hinaus finden sich Probleme der Multi-
perspektivität und manchmal das Fehlen differenzier-
terer Betrachtungen. Niedrige Anforderungsbereiche 
und fehlende Kontroversität bedingen einander teil-
weise, denn jedes „Das kann man auch anders sehen“ 
ermöglicht Diskussion und Reflexion.

Exemplarisch: Die Inflationsrate kann auch bei 
größtem Bemühen nicht „richtig“ berechnet werden, 
es gibt konzeptionelle und methodologische Proble-
me. Beispielsweise ändern sich die Güter, deren Preise 
im Warenkorb verglichen werden, jedes Jahr ein biss-
chen. Das Handy wird jedes Jahr besser, kann das Na-
vigationsgerät und die Kamera verdrängen und unli-
mitiertes Datenvolumen auf dem Mobiltelefon bringt 
Menschen dazu das Internet zu Hause einzusparen. 
Aber diese Qualitätsänderungen sind nur schwer in 
Geld zu beziffern und damit als Preisänderung im 
Warenkorb anzusetzen. Es ist auch nicht selbstver-
ständlich welche Preise überhaupt in den Warenkorb 
hineinkommen (vgl. Parikh 2024). Diese Probleme 
sind allgemein bekannt und die EZB hat sich selbst 
ausführlich mit dem Problem beschäftigt (vgl. ECB 
2021), im Material der OeNB findet sich dazu aber 
nichts. In didaktisch reduzierter Form sind Überle-
gungen über die Probleme der Inflationsberechnung 
auch in der Schule zumutbar und wichtig, sonst ist 
man allen möglichen Verschwörungsmythen ausgelie-
fert, Youtube ist voll mit Videos über „Manipulatio-
nen“ und „Lügen“ der offiziellen Inflationsraten.

Zweites Beispiel: Bei Finanzbildung kompakt wird 
in der Einheit „Österreichs Wirtschaft im Internatio-
nalen Vergleich“ der österreichische Leistungsbilanz-
überschuss als „Spiegelbild der hohen Wettbewerbsfä-
higkeit“ dargestellt. Diese Sichtweise ist möglich, ein 
Leistungsbilanzüberschuss kann aber auch als Zeichen 
von zu niedrigen Investitionen oder zu niedrigem In-
landskonsum gesehen werden und globale (und eu-
ropäische) Leistungsbilanzungleichgewichte werden 
in der Regel als destabilisierend betrachtet (vgl. Wolf 
2014: 158 ff.). Unabhängig vom eigenen Standpunkt: 

https://insert.schule.at/unterrichtsbeispiele
https://insert.schule.at/unterrichtsbeispiele
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das Darstellen unterschiedlicher Positionen würde 
mehr Diskussion erlauben.

Und ein letztes Beispiel: Nicht alle Materialien 
müssen mit einer Definition von Finanzbildung ar-
beiten, die über „mit Geld umgehen“ hinausgeht. 
Ein*e Volksschüler*in sollte die Sicherheitsmerkma-
le einer Banknote kennen, hier braucht es keine ge-
sellschaftspolitische Debatte. Aber wenn die FinCity 
Adventures über Finanzmärkte und Geldanlage infor-
mieren, hat man manchmal den Eindruck verpasster 
Chancen für weiterführende Dinge. Etwa den gesell-
schaftlichen Nutzen von Finanzmärkten. Oder: Wenn 
Finanzinvestitionen im Spannungsfeld von Ertrag 
und Risiko dargestellt werden (wichtig) – welche Rol-
le sollte die Nachhaltigkeit oder ethische Überlegun-
gen spielen? Oder noch enger am Thema des Risikos: 
Warum ist Finanzmarktregulierung auch für einzelne 
Anleger*innen wichtig und welche Gefahren drohen 
auf unterregulierten Teilen solcher Märkte? Tatsäch-
lich bespricht die OeNB genau solche Dinge in ihrem 
Unterrichtsmaterial bei Finanzbildung kompakt im 
Abschnitt „Makroprudenzielle Aufsicht“, aber es fehlt 
das Herstellen unmittelbarer Verbindungen.

Abschließend: Die OeNB liefert mit ihrem Finanz-
bildungsmaterial einen wichtigen Beitrag für eine Ver-
besserung des Unterrichts. Einige Dinge sind tatsäch-
lich ausgezeichnet. Ein optimaler Einsatz des Materials 
verlangt von der Lehrkraft aber weiterführenden Un-
terricht mit besonderer Berücksichtigung einer Erwei-
terung der Anforderungsbereiche und der Berücksich-
tigung der Kontroversität der dargestellten Themen.

Unter folgenden Links kann das Finanzbildungs
material der OeNB aufgerufen werden:
OeNB (o. J): Meiki. Wien. Online verfügbar unter: 
https://finanzbildung.oenb.at/inhalte/Meiki.html 
(10.09.2024)
OeNB (2024): FinCity Adventures. Wien. Online 
verfügbar unter: https://finanzbildung.oenb.at/inhal-
te/FinCity_Adventures.html (10.09.2024)
OeNB (o. J.): PIA. Persönliche Inflation App. Wien. 
Online verfügbar unter: https://finanzbildung.oenb.
at/inhalte/PIA.html (10.09.2024)
OeNB (o. J.) Finanzbildung kompakt Nr. 1–14. 
Wien. Online verfügbar unter: https://finanzbildung.
oenb.at/schule-und-kindergarten/e-Learning.html 
(10.09.2024)
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Nöthen, Eva und Schreiber, Verena 
(Hrsg., 2023): Transformative Geographische 
Bildung. Schlüsselprobleme, Theoriezugänge, 
Forschungsweisen, Vermittlungspraktiken. Ber-
lin. Springer Spektrum, 385 S.

Dass transformative Bil-
dung hochnotwendig ist 
angesichts der aktuellen 
Entwicklung auf der 
Erde wird kaum jemand 
bestreiten, der oder die 
sehenden Auges und 
zumindest im Ansatz 
wissenschaftsbasiert das 
Leben gestaltet. Gleich-
zeitig fehlte bislang eine 
Zusammenstellung we-
sentlicher Konzepte aus 
geographischer Perspektive, die den Beitrag der Dis-
ziplin und des Unterrichtsfaches greifbar und prak-
tisch anwendbar macht.
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Eva Nöthen und Verena Schreiber nehmen sich 
dieser Lücke  strukturiert an. Sie betonen in ihrer 
Einleitung den zu wünschenden Handbuchcharak-
ter des Bandes, der naturgemäß zu einem sequentiell 
aufgebauten Lehrbuch quer steht. Daraus entstehen 
schlüssig die im Untertitel genannten vier Hauptka-
pitel, die Einzelbeiträge von in der Regel bekannten 
Fachwissenschafter*innen und Fachdidaktiker*innen 
in alphabetischer Reihenfolge enthalten.

In Analogie zu Klafkis „epochaltypischen Schlüssel-
problemen“ halten sie zunächst zwölf Schlüsselprob-
leme fest, die einer Bewältigung und unterrichtlichen 
Behandlung harren – von Biodiversität bis Urbanisie-
rung. Ähnlich wie in Klafkis Konzeption sind diese 
nachvollziehbar (in einer Lehrveranstaltung des Re-
zensenten wurden zehn der zwölf Problemkreise ohne 
vorherigen Verweis auf die im Band genannten „er-
raten“ und als zentrale Ziele geographischer Bildung 
identifiziert). Gleichzeitig fehlt es ein wenig an der 
Herleitung genau dieser (und eben nicht anderer, ev. 
auch weiterer) Schlüsselprobleme, und an einer Pro-
blematisierung des Konzeptes der Schlüsselprobleme 
an sich (vgl. z. B. Lehner et al. 2021). 

Das zweite Großkapitel führt jene pädagogischen 
Theorien auf, die die Herausgeber*innen als grundle-
gend für ihr Anliegen einer transformativen Bildung 
– naturgemäß auch jenseits der Disziplin Geographie 
– erachten. Auch hier erscheint die Auswahl schlüs-
sig, die Anknüpfungspunkte für die Forschungspraxis 
sind gegeben. Auch hier ist jedoch die Begründung 
für die Auswahl nicht wirklich offengelegt – manchen 
Leser*innen würden beispielsweise Christian Vielha-
bers (1999) Arbeiten zum Thema Vermittlung und 
Interesse und ihr emanzipatorisches Potential abge-
hen, die den Band sicher bereichert hätten.

Die letzten beiden Großkapitel zu Forschungs-
methoden und Ansätzen der Vermittlung erlauben 
schließlich einen breitgefächerten Einblick in Anwen-
dungsbereiche in der schulischen und der Lehrer*in
nenbildung, die sicherlich in dieser Kompaktheit eine 
sehr willkommene Zusammenstellung zeitgemäßer 
Methoden und Zugänge sind, und die gerade Lehr-
amtsstudierenden neue Zugänge zu ihrer Unterricht-
spraxis eröffnen. Es ist anzunehmen, dass gerade diese 
Teile von Studierenden stark nachgefragt und anre-
gend empfunden werden. 

Der Band erreicht mit seiner Konzeption alle 
Zielgruppen der Geographiedidaktik – von wissen-
schaftlich tätigen Fachdidaktiker*innen bis hin zu 
Unterrichtspraktiker*innen. Das Ziel der Herausge
ber*innen, hier ein Handbuch zu gestalten, das auch 
anlassbezogen einzelne Anregungen bietet und zur 
Weiterentwicklung eigener Praxis einlädt, dürfte der 

Band vollumfänglich erreichen. Auch und vielleicht 
besonders durch den Umstand, dass Leser*innen sich 
hier in einem komplexen Umfeld eigene Lesewege erst 
erschließen müssen, und dass die Herausgeberinnen 
auf kontextualisierende, einleitende Texte etwa im 
Sinn eines klassischen Readers weitgehend verzich-
ten. Dieser Zugang erfordert von Anwender*innen 
des Bandes Zusatzinvestitionen, die aber jedenfalls 
lohnend erscheinen, und auf die Bewältigung von 
Transformationsprozessen übertragen werden kön-
nen: Transformation ist nicht einfach zu erreichen. 
Den Herausgeber*innen und den Autor*innen des 
Bandes ist dafür zu danken, einen neuen und wichti-
gen bildungstheoretischen Zugang für das Fach relativ 
schnell erschlossen zu haben  und damit einer breite-
ren Diskussion und Anwendung in der Lehre zugäng-
lich zu machen.

(Thomas Jekel)
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